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Ein Traum in Erdbeerfolie
von Marco Wilms

Fast zwanzig Jahre dauerte es, bis ich einen Film über die wilde Welt meiner DDR Jugend machen durfte. Ein
ironischer Film über eine unangepasste, bunte, aufmüpfige Parallelwelt, passte vorher nicht ins triste DDR Bild.
Jetzt, zwanzig Jahre nach dem Mauerfall, haben wir eine ostdeutsche Bundeskanzlerin, der Kapitalismus ist in
der Krise, und die normale, absurde DDR- Realität erscheint uns ohnehin wie ein Filmset.

as Leben meiner Generation
spaltet sich in zwei fast glei-
che Hälften: Ein halbes Leben

in der DDR, die andere Hälfte im wie-
dervereinigten Deutschland.

Mit diesem Gefühl habe ich auch
meinen Dokumentarfilm gedreht: Ein
verwunderter Blick aus der zweiten
Hälfte auf die erste Hälfte des Lebens.

Ich war ein krummes Bäumchen
inmitten der heilen Welt des sozialisti-
schen Kollektivs. Zu frech, zu indivi-
dualistisch. Damals war das keine
Tugend. Sehr anschaulich malte die
Direktorin meiner Schule mit diesem
Bäumchen meinen subversiven Cha-
rakter an die Schultafel. Das war in
den 1970er Jahren in Ostberlin, im
Plattenbauviertel Frankfurter Allee Süd,
gleich neben dem Ministerium für
Staatssicherheit. Die alte Stalinistin
erklärte vor der Klasse, dass es ihre
Pflicht war, dieses krumme Bäumchen
gerade zu biegen, zu einem sozialisti-
schen Kollektivmitglied zu formen.

Marco Wilms mit Models in der
Berlinalelounge, 2O09
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Es ist ihr gründlich misslungen.
Ich wurde das, was die Stasi ,,negativ,
dekadenter Jugendlicher" nannte. Da-
zu gehörte nicht viel. Ein Volkspoli
zisten-Witz zu viel, ein paar selbst ge-
schneiderte, exzentrische Klamotten,
ein bisschen Gl i tzerspray im Haar,  und
fertig war der Klassenfeind.

Vielleicht hätte mich die folgende
Verbannung in die zermürbende Pro-
dukt ion des VEB Schreibfeder auch zu
einem nützlichen Rädchen unseres
Arbeiter- und Bauern-Staates defor-

Es gibt Leute im Westen, dle den-
ken, dass wir  in der DDR al le in Uni-
formen herumliefen. Was natürlich
nicht stimmt, denn es gab das Mode-
institut der DDR, das die Kleidung für
den neuen sozialistischen Menschen
kreieren sollte.

Das Modeinstitut sollte die gesamte.
Bekleidungsindustrie mit seinen tollen
Ideen anleiten. Nur leider fehlte in der
Produktion dann das passende Mate-
rial, oder die Klamotten kamen erst
nach fünf Jahren Planwirtschaft end-
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lich auf den Ladentisch und waren
dann nicht  mehr ganz up to date.

Die Mode, die wir vorführten, war
eine Phantasiewelt. Es gab sogar Mo-
dezeitschriften wie die Sybille, die kei-
ne Klamotten verkaufen wollten, son-
dern die Poesie eines sinnlichen Ideals
zelebrierten. Es ging um Kunst, um
die Kunst des Lebens, ohne die Sorge
im Hintergrund, dass es sich rechnen
muss.

Als freischaffender Dressmen war
ich endlich dem sozialistischen Ein-
heitsgrau im Gleichschritt entronnen.
Viele Models waren Künstler, Foto-
grafen, studierte Mathematiker. Nach
und nach öffneten sich mir immer
mehr geheimnisvolle Türen in die
Phantasiewelt Ostberlins. Andere Mo-
dels schleppten mich in den Mode-Un-
derground des Prenzlauer Bergs. Hier

Ein Volkspolizisten-Witzzu viel, ein paar selbst
geschneiderte, exzentrische l(lamotten, ein bisschen
Glitzerspray im Haar, und fertig war de-r l(lassenfeind.

miert - wäre ich nicht eines Nachts in
einer Friedrichshagener Kellerdisko
als Model entdeckt worden. Dressmen
hieß das in der DDR. Die DDR erfand
für alle Anglizismen neue Namen, um
sich vom faulenden, parasitären Ka-
pitalismus abzugrenzen. Der Hambur-
ger hieß Grilletta, ein Hot Dog -
Ketwurst, und Jeans hießen Cottino,
Boxer oder"Wisent...

Ich wurde staatlich zertifiziertes
Model der Herren-Oberbekleidung
[HOB) des Modeinstituts der DDR.

Nach meiner Entdeckung als Dress-
men schickten sie mich gleich am
nächsten Tag auf eine Modenschau.
Niemand sagte mir vorher, was man
als Model so machen soll, dabei hatte
ich keinerlei Ahnung. Also imitierte
ich einfach die Mädchen, was ein De-
saster war.



6002-9 ualsrleurnor JaullJag

arnlnoJ apPJruoc - ellolraeqpJ[
uI runerl uIf, :allsqelll {ooqacPd

;"* 
.}IAÄ\ JAIIP SNP SAPPJ

-rrro3 Jap uauoli{Pag alp JnP }uueds
-aB utq qJI pun auuesnPT Pun tuoy
'sniulIA'tadie;'lParluory'uopuo'I
'orrauPf ap olu uI slP^Ilsaluljc JnP
'sourx uap ur ra unPi lzlaf 'alPullrag
rap JnP JP,AA SaUIIC Sep aJAIIUaJd

;ua8ue;ue sP^ua qJou

ldneqraqn alnaq llluep uPIu aluuo)l
:tuallP ro^ puq 28trqn uo^ep se^ua

'uJaIeJ'ualuapqcPu'uaq
-rerqJs 'Ilaleix :suaqaT sap a8urq uau
-oqJs pun ua8tlqcrrrt alp JBI uaz als ual
-lPq 'lqJPlllulanPg pun -JalIaqJV lap
alqon runz Suervrzsltaqry uol 13t11aq
-aqun 'ilatua8eS ur - Satlsqy ralPlzos
ura{ JPlv\ sPO 'JauP,^asJorlpelu pun Ja}
-sraursnPH'reuuoJd slP rallalsiJlJqJs
pun Jallsur]) ualallaqJP uellaz uco nz
'ssnu uaJnP{JaA pun uauqcal IPluuIa

Jnp r{Jrs 'lnl uPru sPlr{ 'SellP sep 'uau
-Jal nz 'ssazold JeuPrl ula JeA\ sg

'uessnur uazlasJapueurasne lralua8
-aC ruap llur lzlal sun JI.AA uua'44 LIJnP
'lSerda8 alnaq slq ua8un11a1sro.L1ra16
arasun 1eq 'a11atds allog aula{ pleC rap
ür 'ueqPq nz 1qa1e8 llal6 raula ul

'uapun.a{qJsro^ xoo Jap lltu ap
-ualA rep qrPu qcne ols lsl qlPqsap pun
'uauuo{ uaqnlqJnP os alu lle^,lallPrPd
alp augq suaqaT uaqcr13e111e sap Sunr
-eruorluanqns alp auqo'sluarutredxg
ueqJsrlsrlPizos uapuelallslxa IPaJ Sap
llalA aplnsqP alp .IP1\4, sPO 'UaIA uau
-ra{ a}lpq plag 'a8ruuaJd rnu a}elso{

-un ur JepaIA\ sleuef slP ulas JeialJ
pun Jalunq aqcslN Jap uI JI1!\ Ualuuo{
rnlel{rq ;ap Sunurrog pun IalaqJPIu
-qclalC uanerB tap ualllruul 'uoqa'I

sauoqJs uIa uallPrl slapow JIla
'ualllos

,,LrazlasJaz" unu 'uailo JPlv\ SallP UUAp
'qe8 sa,rrlertdsuoy slI{JIu teB sa rep ut
'addnrl aputalllqcs alp als aI^\ 'lqJlu
ualssn,,1A els Jaqv 'ueüua{Je nz 'c}a

sruJnJD 's{IluPulou '^aaN 's{und slP
uarnsrJC reJrll pupquP uaddnrBpua8nl
ualuapPlep qrIIpuIaJ alp 'qf,Is ualqnu
pun uaproJJaqn 3y11oir uarP.^a ISPIS
Jap uo^ uarJaH uaJallP atq 'uradse>1

-runral{ 13r11aqaqun ^i}Plal 
uarrPN sun

uPlII uaII JanPIr'{ Jap uallPqJs IUI
'uotle;auaSllarrtlallPrPd-uOO reu

-raur 1qn;a8suaqal a8rire8tzula sasalp
urn uallp lo^ tulrl uII ttul SurB s3

'dt1c1tsnl'q IUI aI^\
aluuo)i uaqal uelx lap uI 'llaMuaqJslN
aurg'spunorBrapun-apo61 laulllaqlsO

"rap lqnya8suaqaT sPp raqn rullC uaula
atqarp pun rnasst8ag eprnm qrl

'ueuaIpJe^ lIaqrv
JauPq ulu loJg ulau JIUI alssnul rlJI
'apuE nz aralJJP{laporü aulelll qcnP
tp,r\ uCC rep 3ue3;a1un urap lltr ü

'lPruula lne alssed 'Jelv\.qcsleJ raqJo^
sP1!\ 'sallv ',,aIIoJJaaqprg uI üInPrJ
u jg" ttlIIc uIaIu lltlPzra lla.AalallPr
-Pd Jasalp uo^ IuallP Jo^ 'llalA alarJ
aplr,^A aulg 'ualleJinP pun ulas llanp
-l^lpul uPIu elllos Pt 'alJrnp reIH

'tlal{lallPJPcI aua8ta aura 11a1druo>1
qcis els uaJnqcsra rapalraqoqnqcg "
snp ueuolJeer)l uauapunrl ltru ua8unr
-aruazsul ualualndo ul ..qnPllelJJllV"
ralPoqlapow arepuaSal sPp repo

'uauals

-rlordut ua8ueqro.r.qcsnC pun ua{ces
-uaqcre'I'alloJraaqprg snP uauoll>lallo)
asorpuer8 alp ',,UPrlraneq Pun lueru
-rPql 'rlql" aI^\ reqcPluspo6l sa qe3

'uöualsl^otdut ua8ueLuo^tllsn0 pun ua)llesuaLlllal
'ellolteaqpll sne uau0l])lall0)l 0lP',,]JPL.Uane0

pun ]uPuilPlll 'l!Lll" alM lar.lleuapow sa qe3 JalH
qcou ranpw Jap IIpc Iuap qJpu aJr{pf lorg aqcr1391 sep 'Supatu IIaJPlr\ IIa}

Bvuerrz .re16 'uue8aq rullg uap qJI -alry alq 'uallaJlsaq nz lleqJalunsüaq
slp 'rraqpp uoqcs rem pua8nl uapllrt' -a'I uaulas 'qcPJuIa rqas rP1!\ sg

Jep qJPu lrlrnsurlas uaqcsslq ula 'uaqel ueras

tr


